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Z wei orladungen VOTr das Konsistorium
Coburg in Ehesachen V, 1563

Von

Pfarrer Dr Georg Berbig in Schwärzhausen Bad 'Thal 1, 1n

Im Herzoglichen Hanus- und Staatsarchır Coburg befindexi
sıch noch sub SIen Zwel Vorladungen VOT das.
im ‚Jahre 154 errıchtete Konsistorium ZU Coburg in eG1ner Hhe-
angelegenheıt. Damıt ist erwiesen > dafs die Einrıchtung des-
Konsistoriums tatsächlich In Krafit getreten War und anch unter
dem Nachfolger des Herzogs Johann Erunst 1m Betrieb Wäar,.

Allerdings sehen WIT AUS den Beurkundungen, dafs dıe Zahl der
Beisıtzer VoOn sechs autf Vier herabgesunken 9 zwel weithehe
und 7We1 geistliche.

Die Vorladungen wurden öffent]lıch von der Kanzel vo

Pfarrherrn verlesen und dann nach dem (Jottesdienst dıe
Kırchtür angenagelt dıe Spuren sınd Papıer noch sicht-
bar und dort bıs ZU Termin belassen.

Die Vorladung des hemannes autete:!
Des Durchlauchtigenn hochgebornen fursten vynnd herren,

herrnn ‚JJohanns friedrichen, des Miıtlern hertzogen Z Sachssen,
Landgrauen inn Durmgen ynnd Marggrauen Zu Meıssen, VDS@eTS.

Itzregırenden ynedigen Fursten vynnd herrnn, Wır Irer furstlichen
ynaden Inn Ehesachen verordnete Ziu Coburgk, {ugenn dır ıansen
un hofstedten hiemit Zu wıssenn, Das VODH 1tz-
hochgedachten VDNSerm gynedigenn herrnn YNDüS v{ die hıebeuorn
dreı ausgegangeh® ynnd offentliche verkundiıgte proclamata Inn
der Ehesachen Zwischen Dir . einem vynnd Fehlen Schluntin

rtheiıl Zukommen. M1deimem verlassenen e1b andernteils ,
beuelch Kuch dasselbige en heılen zueroffenenn, Demnach
bescheidenn W1Yr Dich, auf Mıtwochen nach Conversionis paulı,
den Januarı) chırst unftig z rechter Zeit, alhıe Vor YüRS
Zuerscheinenn vnd erofnunng berurter vrtheıl Zugewardtenn,
Darnach wollest dıch entlich wıssen Zurichtenn. Gebenn Au
oburgk m1% VDOSeIIM Ziu ende Aufgetruckten petschaffte Instags
nach Erhardı, den 192 Januarı) nNno0 Dnı 1563

ler Siegel der Konsıstorijalen auf rotem e (Mohrenkopf
S S  Hofstätten bei Sonnefeld (Hzgt Coburg).



154 ANALEKTEN

M |Maximilian Mörlın } Springender Hirsch Heinr.
VOon Ktzdorft S aum mıiıt Schlange EAR eic [2|  ww

Dıie zweite ebenso gestellte Vorladung ist eine Khefrau
iMn Hofstättan gerichtet, namens Margarethe Liebmein, weiche
ıhren Mann eorg jedenfalls böswillig verjiassen

Auft der Rückseıite ist folgender Vermerk des Ortsgeistlichen,
welcher dıe Vorladung vermiıtteln hatte

Dıese furbescheidung ist; VON Mır Martino Paucker pfarrhern
Sonnefeld vynd Hoffstedten 2 der Cantzel hıe offentlıch g-

lesen yn nachmals dıe Kırchthür angeschlagen vorden
vynd diese gantze Ze1t vber nemlıch voxnxn dem Januarı] ÄR,
da gyestanden. Solchs bekenne ıch Martinus Paucker pfarrher
mıt dieser Meiıner handschrı en Zı Sonfeldt Mıttwoch nach
Conuersionis paulı

1563
0o0mäa O., 359 2) Hönn

Hönnya.

Kine DifferenzLl mMı dem stadtrate
7U Coburg im 1589.Von

Pfarrer Dr. 80rg Berbig 1n Schwarzhausen Bad 'Thal 1: 'T'h

In der Handschriftensammlung des Kunst- und Altertümer-
Kabınetts auf Veste Coburg befindet sıch e1Nn sehr interessantes
Aktenstück AUS der keformationszeit, welches dreı eigenhändige
Briefe Luthers, e1nen T1e Philıpp Melanchthons den TE

Coburg, ferner einen TIE des Stadtrats al Martın Luther,
endlich einen Brief des oburger Püegers und Statthalters Hans
Schott (von Schottenstein) Luther, enthält. Von den dreı
Brıefen Luthers sınd ZWeI Z den Stadtrat und einer Hans
Sch ott gerichtet. Sämtlıche Brıefe mit Ausnahme eines eiNzIgeN
Yoxn Luthers and tammen dem Jahre

1) Diıe Briefe befanden sich ursprünglich 1m Archiv des Magistrates
Coburg und wurden VYo Stadtraft, den beiden Prinzen Ernst und

Albert VON Sachsen Coburg-Gotha bel Gelegenheit ıhrer Kor_1firmations—feiler verehrt.
Dieser Brief ist datiert „freytags nach pfingsten 1597 * und be-

trifft die Empfehlung Philipp Eberbachs als Schulmeister ach Coburg.
Abgedruckt beı Burkharät, uth Briefw. (1866), 118


